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Der Offizijelle Orthodox-Lutherische Dıalog
Geschichtlicher Überblick un gemeinsame extfe

eodor Nikolaou, München

Geschichtlicher Überblick
Der Offizıjelle rthodox-Lutherische Theologische Dıalog ist eiıner der insgesamt sechs

Offizijellen Theologischen Dıaloge, weilche dıe Orthodoxe Kırche heute mıt anderen Kır-
chen führt Er knüpft 7, Wi die rüheren vielfältigen (0) 41 und Gespräche zwıischen
OdOxX1e und Protestantismus an, stellt aber zugleıc eın Novum dar. Denn wurden
diese rüheren Gespräche ohne eiıne konkrete Zielsetzung Von einzelnen Personen DZw.
Gruppen oder einzelnen autokephalen Kirchen gefü wird von der gesamten ÖOr-
thodoxen Kırche einerseıts und dem utherischenunandererseıts offiziell und mıt
dem Ziel der vollen Kırchengemeinschaft« getragen

Der Offizielle Orthodox-Lutherische Dıalog geht insbesondere auf die Empfehlung der
V. Panorthodoxe: Konferenz (1968) ZUT Bıldung einer Interorthodoxen Theologischen
Kommıissıon zurück. Diıese Kommissıon sollte »dıe Eınzelheıiten des Dialogs vorbereıten
und ıhn gegebener Zeıt durchführen«; der og sollte mıt dem Lutherischen Welt-
bund als Gesprächsgartner gefül werden. el sprach die Konferenz den unsch auUS,

»vorher eine Übereinstimmung und inıgung der größeren und konservativeren
Protestantisch-Lutherischen Gruppen angestrebt und erreicht werden«.* Der Intensivie-
rTung der Vorbereitungen dıenten einige weıtere Ere1ignisse, WIeE das Treffen Von lu-
therischen und orthodoxen eologen in Straßburg (März und der Besuch eiıner
Delegatıon des Lutherischen Weltbundes beım Okumenischen Patriıarchen Pha-

Für ine Gesamtwürdigung dieses Dıalogs uch un! Berücksichtigung seiner Vorgeschichte und mıiıt weite-
cn Liıteraturhinweisen vgl Ih. Nikolaou, Stand und Perspektiven des Orthodox-Lutherischen Dıialogs, in:

Papandreou (Hegg. Ü Oecumenica trıstica, Festschrift für Schneemelcher Geburtstag,
Chambesy enf 1989, 33 —60. Was dıe weitere Literatur betri selen Jer NOC! erwähnt Hering,
Orthodoxie und rotestantısmus, Jahrbuch der Österreichischen Byzantinistik 31/2 (1981) 823 (Forschungs-
bericht). Karmiris, Opbodotia Kal IIDOTEGTAVTIOUOCG, then 1937. Benz, Die Ostkıirche 1Im Lichte der
protestantischen Geschichtsschreibung ON der Reformation bıis Gegenwart, reiburg-München 1952 Ders.
Wiıttenberg und Byzanz, Müuüunchen 21971 Kalogirou, Die Tätigkeıit der Orthodoxen Kırche bei ihrer ersten Be-
SCgNUNg mıt der Reformation (Sonderdruc| ETINSTh), Thessalonıkı 196  D Stupperich, Protestantismus
und Orthodoxie im Gespräch, in Blane, The Ecumenical /OT| ofOX Cıivilisation. Russıa and Ortho-
doxy. 1908 ‚SSayS ın Honor of Orovsky, Den Haag-Parıs 1974, 139—153 Nikolaou, Gesamtwürdigung der
Methode und der Ergebnisse der bılateralen Dıaloge, in Dam. Papandreou (Hg.), Les dialoges oecumeniques
ler el aujourd‘huı (Etudes Theologiques de Chambesy, 5), Chambesy/Genf 1985, 8—13 J. Karmiris,

Op0odoEo-IIpoteotavtıiKOC A1dA0VO0C, (Sonderdruck us Iheologia), then 1988
Karmiris, Nn I1avopOodoEoc AICOKEWIC, (Sonderdruc|! aus Ekklesia), then 1968, S  S

Vgl Episkepsis Nr. 97 (19. 1974) 5 —
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nar/Konstantinopel Zzuerst Maı 1974* und ann im Maärz 1978.> Die Biıldung der »In-
terorthodoxen Technisch-Theologischen Kommissıon ZU!T Vorbereıitung des Dıalogs mıt
dem Lutherischen eltbund« W erfolgte jedoch erst re 1977, nachdem
auch dıe Präkonziliare Konferenz 97i dıe vorangegangeNCNh Kontakte und 'orbe-
reitungen DOSItLV gewertet und diesen chriıtt erneut empfohlen hatte.®

Parallel hlerzu wurde auf eESCHIL des Exekutivkomıitees des Lutherischen Weltbundes
Februar 1977) eiıne »Vorbereitungsgruppe für den Lutherisch-Orthodoxen Dıalog auf 1N-
ternationaler Ebene« este. die VO  = prı bıs Maı 1978 In Chambesy/Genf und
später umbenannt als »L WB-Kommissıon für den Dıalog mıt der OdOXen Kırche« VO

4_ bıs Maärz 1980 In der Odoxen Akademıie auf Kreta zusammentraf. / Aus dem
unveröffentlichten Protokoll der ersten Begegnung ın Chambesy/Genf geht hervor, daß dıe
Kommıissıon des LWB e1ın, WIeE s1e 6S selber nannte, »Musterprojekt« entwickelte und eıne
umfassende, weıtgehend zufriedenstellende ematı. für den Dıalog vorschlug.

Die Interorthodoxe Technisch-Theologische Kommissıon für dıe Vorbereıtung des Dıa-
logs mıt dem LWB 1e ın derselben eıt dre1ı Sıtzungen ab (in Siıgtuna/Schweden,
4.—9 November 1978; © In Amelungsborn/BR Deutschland, 15.—21 September 1979° und
in Skalholt/Island, 6. —13 September 1980) ° und befaßte sıch hauptsächlıch mıt der Aus-

wertung er bisherigen orthodox-lutherischen Kontakte und Gespräche einerseı1ts und
der ematı. des Offiziellen Orthodox-Lutherischen Theologischen Dıalogs andererseıts.
Von besonderem Interesse hierbe1i ist das ema, welches Jjeweıls nach eingehenden era-

tungen für den Dıalog ewählt wurde DZW. WI1Ie in jeder darauffolgenden Sıtzung umfor-
mulıert wurde. Lautete 65 In Sıgtuna a) Wesen der Kırche, D) Heılıge Tradıtion, rTIe-
sStertum, das Konzept der Eıinheıt, wurde das Dıalogthema in Amelungsborn formu-
hert »Partizipation Geheimnıis der Kırche« Das Geheimnis der Kırche, Voraus-

für dıe Partiziıpation Geheimnis der Kırche In kalholt wurde das allge-
meıne ema »Partizıpation Geheimnis der Kırche« in olgende Unterthemen
eingeteilt: Das esen der Kırche, Das iırken des Geistes in der Kırche, Die
Einheit und dıe Grenzen der Kırche, Die eılıgen Sakramente, Synerg1smus und
Die HI Schrift und dıe Hi Tradıtion.

Vgl Episkepsis Nr. 101 (14.5 1974) 1€! uch dıe entsprechenden okumente, in Episkepsis Nr. 102
(28. 1974) 0—1  a

Vgl Episkepsis Nr. 185 (15.3 1978) 2—
Vgl EpDiSkepsis NT. 158 (1 1976)
Vgl Episkepsis Nr. (15.3 4_‚ dıe Umbenennung der Kommission dürfte der TUN« dafür se1n,

dıe Begegnung auf reta In diıesem Bericht der Episkeps1is als dıe angegeben WITd.
Episkepsis r. 200 (1. 12. 1978) Z— Vgl uch den Bericht der Kommıissıion in Episkepsis

(1 1979 1-—-14 1€| uch das Referat, das iıch in Sıgtuna gehalten habe Nikolaou, Der Lutherische Welt-
bund als ner des Theologischen Dıalogs mıt der OdOoxXxen Kırche, in St. Alexe He.) MmMAaNaC| der

1980, aden-Baden 1980, 166 —175 Ders.rumäniısch-orthodoxen Kapelle »Michael Stourdza«
IIp0ETOIUAOIO Kal NDOLANUATEA TOU Enmı GEOAOVIKOD 1aAOQVOU UETAEU TNG "Op90doENG
EKKÄNGOIAC Kl TANC I1IayKOOUILAC A0ovOnpDavıK NC "Ou0oOnOVOIAC, (Sonderdruck AQUSs OStoLOos Barnabas),
Nıkos1ia 1980; 1er wurde auch dıe Verfassung des LWB In griechischer Übersetzung veröffentlicht

Episkepsis (1 1979) 3—4; vgl dort uch den Bericht S. /—
Episkepsis 2_‚ vgl dort uch Auszuge der in Skalholt gehaltenen eferate, 10—14
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Letztere Formulierung des Themas, dıe den orthodoxen orschlag dıe entsprechende
Kommıissıon des LWB bıldete, wurde auch von den Lutheranern akzeptiert, dıe

Plenarsıtzung der Gemischten Orthodox-Lutherischen Theologischen Kommissıon
VO 2/7. August bIs . Sseptember 1981 in Espoo/Helsınkı beschloß, ” den Offiziellen
rthodox-Lutherischen Dıalog mıt dıesem ema beginnen Insbesondere befaßte sıch
dıe Kommissıon mıt Fragen des weiteren Verfahrens und definierte das Ziel des Dıalogs:
‚Volle Kirchengemeinschaft«. Für die Ausarbeıtung einer Textvorlage ZU ersten Unter-
thema »Das Wesen der Kırche« wurde eiıne gemischte Unterkommission este Dieser
Unterausschuß tagte VO: Marz DIS prı 90872 in Pentelı/Athen und erstellte geme1n-
sd| vier kleinere Texte ZU ema »Das Wesen der Kirche«. ®

Im Auftrag der Unterkommission wurden diese vier Textvorlagen Von Zwel ihrer Miıt-
glieder (Krodel und Romanı1dıs) in einen Gesamtentwurf eingearbeıtet. Dieser Entwurf
lag ann der Gemischten rthodox-Lutherischen Kommıissıon in ihrer zweıten Plenarsıt-
ZUNS Von 23.—29 Maı 9873 in Limassol/Zypern vor. ® Dıiıe Tatsache, dieser Entwurtf
Von den vier Textvorlagen weıtgehend abwich, und VOT em dıe Mannigfaltigkeit theo-
logıschen Ansıchten und Posiıtionen, dıe sıch während der Dıskussionen zeıgte, hrten

der Eınsicht, dıe Verabschiedung eines gemeinsamen JTextes erfrüht und somıt
nıcht möglıch war. ® uch über dıe rage des weıteren Vorgehens wurde erneut ausführ-
ıch beraten. Die Kommıiıssıon verständıgte sıch darüber, das zentrale ema der Ekkle-
sıologıe erst später wieder aufzunehmen. Für ihre drıtte Plenarsıtzung wählte S1Ie das
ema »Die Göttliıche Offenbarung«.

Diese Sıtzung, welche VO D3 August 1984 In der uther-  emıe Ratzeburg/BR
Deutschland abgehalten werden sollte, aus »mehreren Gründen« nıcht zustande (dıe
wichtigsten darunter a) dıe vorgesehenen Vorarbeıten nıcht rechtzeitig abge-
schlossen wurden und b) dal der LWB 1m Julı 1984 se1ıne Generalversammlung a  1€.
Die drıtte Plenarsıtzung der Gemischten Theologischen Kommission erst VO  =

1985 1Im Muhlenberg College in Allentown (Pennsylvanıa, USA) statt Be1 dıe-
SCT Konferenz gelang der Kommıiıssıon eın erster bedeutungsvoller Durchbruch Sıe verab-
schıedete nämlıch einen kleinen geme1iınsamen ext ZU ema „Göttliche Offenba-
rung«, der veröffentlicht wird. Dıiıe Tragweıte dieses Ereignisses 1eg nıcht sehr
in der theologischen 1efe und Vollkommenheit des Jextes als vielmehr darın, offi-
zielle Vertreter der beiden Kırchen ZU ersten Mal einen ext als gemeinsamen Ausdruck
ihres auDens ausarbeiteten. Dies Wlr eın leichtes Unterfangen und erfolgte nach lan-
SCH, eingehenden Beratungen. In der vorsichtigen Ausdrucksweise des Communiques
heißt CS‘ »ESs wurde eın Unterausschuß9der eiıne gemeiınsame Erklärung über das

Episkepsis (15.9. 2—
Vgl Episkepsis Nr. (5. 2— Dıie 1er exie Trinıität und rche, Die TIC! in der Ge-

schichte, c) Die Ekigenschaften der IC und eılhabe Mysterıum der TC| Der Jext »Die Eigenschaf-
der rche«, der in Pentel: von den damıt beauftragten Herren Osipov und Ullmann N1IC| erstellt wurde,

wurde TSt 1m eptember 1982 be1 einem Treffen in Ost-Berlın Von den Herren Ullmann und Nikolaou AaNngc-
fertigt.

Episkepsis (15.6. 4 —
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ema der göttlıchen Offenbarung aufsetzen sollte Es wurden mehrere Entwürfe der Kr-
ärung ausgearbeıtet denen dıe Anderungswünsche der OMMI1SS10N berücksichtigt
wurden <<

Zr Vorbereıtung der nächsten Plenarsıtzung, dıe sıich mıiıt dem ema »Heilige Schrift
und Heilıge TIradıtion« befassen und 1987 stattfiınden sollte wurde Allentown wıederum
C1INC Unterkommission gewählt Dıiese VO DAl August 1986 Okumenischen
Instıtut Bossey/Celıgny ZUSsammen Vor der Sıtzung wurden WIC vorgesehen JE CIn Pa-
PICI VonN den Herren Ullmann aus lutherischer und 1KO1la0u au orthodoxer 1G SC-
reicht anhan:ı derer der Unterausschuß SC  N Textentwurf ausarbeıtete
DIieser Textentwurf Jag dann der Gemischten Theologischen Kommıssıon be1l ihrer vierten

Plenarsıtzung VOT

Ihre Plenarsıtzung 1e dıe Gemischte Theologische KOommıssıon VO

28 Maı Junı 198 / der OdOoxen Akademıe Von Kreta ab ährend für dıe ortho-
doxe Seıte der Leıter der Vertretung des Okumeniıischen Patriarchats Metropolıt VON S1ılı-
brıa Emilı1anos (Tıimaadıs), WIC der Vergangenheıit auch weıterhın den SCMECINSAMECN
Vorsıtz be1 den Beratungen der Kommıissıon hrte gab 658 auf lutherischer Seıte
Wechsel Bischof Dr rlheıinz löste den bısherigen Vorsitzenden Prof Dr eorg
Kretschmar SCINCN ufgaben ab Auf der rundlage des VoNn der Unterkommissıion CI-

arbeıteten Textentwurfs erstellte dıie Gemischte Kommıissıon dre1 we1ıtere Entwürfe bevor
ihre NEUEC SCIMCINSAMIC rklärung ZU ema „»Schrift und Iradıtion« dieses Mal VOoN

en Miıtglıedern der Kommıissıon unterschrieben wurde

uch auf Kreta dıe Gemischte Theologische Kommıssıon Unteraus-
SC ZUTr Vorbereitung ihrer nächsten Plenarsıtzung Dıeser kam VO 10 Oktober
088 Venedıig ufgrun der Vorarbeıiten welche dıe Miıtglıeder US1pOV und
Bulovıc dUus»s orthodoxer 16 und Krodel und Strohl N lutherischer 1C| eingereicht hat-
ten erarbeıtete dıe Unterkommissıiıon INCINSAMCN Textentwurf über das ema
» Der Kanon und dıe Inspıratıon der eılıgen Schrift«

DIieser Textentwurf lag der Gemischten Kommıissıon be1 ihrer en Plenarsıtzung
VO —/ September 1989 der Evangelıschen ademıile Bad Segeberg/BR eutschlan:!

Vgl das Commun1ique und den verabschiedeten lext Episkepsis Nr 341 sıehe uch
Papandreou GEOAOYIKON A1CA07y01 Mıa 0P9000E0C6 NDOONTIKNN, Thessalonikı 1986 351 355 Die DI1C-

hısche Fassung des Commun1iques dıesen Publıkationen WEe1S! Abweıichungen VO! Orıiginaltext auf / 1ST
dıe Informatıon NSCHIU| das obıge Ziıtat (S bZzw 352), dal} der verabschiedete lext »1IN SCINCT End-
fassung Von en Miıtglıedern unterschrieben wurde« N1IC| riıchtig Frau Elısabeth Bettenhausen Vertreterin des
LWB d den USA hat sıch den Text unterschreiben Dıes füh:  S ZUT Verärgerung und Totesten
N1IC. 11UT der rthodoxen, sondern uch der utheraner selbst
15 Vgl hlerzu Episkepsis Nr. 362 1_ıl

An den TDe1Iten des Unterausschusses nahmen VOIll orthodoxer e1te Gennadıos LymouriIs, Theodor 1ko-
la0uU, Vlass1io0s Phıdas, Johannes Romanıdıs und Irenaeus BuloviG und Von utherische: e1te eorg etschmar,
Gerhard Wolfgang Ullmann und Jane Strohl teıl Der OdOXe eologe US1pOV und der Lutheraner
Eugene Tanı aben der JTagung NIC. teilnehmen können Vgl uch Episkepsis NT 408®% I1 auf

wurde der Venedig ausgearbeıtete Textentwur TOLZ SCINCS provisorischen Charakters und
der bıslang ublıchen Verfahrensweise griechischer und französıscher Übersetzung veröffentlich!
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vor. ! Zur Erleichterung der Arbeıt der Kommıssıon wurden ZWeIl einführende Referate,
eines aus lutherischer IC Von Faıry Von Lilıenfeld und eines aQus orthodoxer IO VoNn

Georg10s Metallınos, über den JTextentwurf gehalten. ach eingehenden Beratungen und
mannıgfachen Berichtigungen wurde schlıeblıic das drıtte offizıelle Dokument des
Orthodox-Lutherischen Dıalogs mıt dem 1te »Kanon un! Inspiration der eiligen
Schrift« verabschiedet. Orthodoxerseits oab 65 in Bad egeberg auch eiıne personelle Ver-
änderung. Da der nfang gewählte orthodoxe Sekretär, der jetzige Erzbischof von Ka-
relıen und SanzZ Fiınnland, Johannes, nıcht mehr den Arbeıten der Gemischten Kom-
m1ssiıon wurde Bıschof Irenaeus Bulovıc ZU orthodoxen Sekretär be-
stimmt (neben dem amtıerenden lutherischen, eorg re'  C  ar

Was die ukun angeht, eSCNIO!| die Kommisssı1on, den Diıalog mıt dem zentralen
ekklesio0logischen ema » Autorität (avOEVTIA) in der Kırche und der Kırche« fortzuset-
A  S Das konkrete ema, über das eın Dokument ausgearbeıtet werden soll, lau-
fet »DiIie Autoriıtät der Ökumenischen Konzıile«. Zur Vorbereitung der Erklärung
wurde erneut ein Unterausschuß este. der sıch VO  = 26. Junı DIS ulı 1990 in Parıs
reffen wird. Diıe nächste Plenarsıtzung der Gemischten Kommissıon ist VO 31 Maı bıs
unı 991 in Rostov Don/UdSSR eplant

Zum SC des hıer dargestellten erlauis des Orthodox-Lutherischen Dıalogs selen
noch olgende kurze emerkungen angeführt:

Es ist zunächst mıt Freude festzustellen, daß der theologische Dıalog der rthodoxen
Kırche mıt dem Lutherischen un! ermutigende Fortschriutte macht. '& Diıe dre1 SC
melınsamen rklärungen sınd e1in konkreter, unübersehbarer Beweıls dafür. on dıe Jlat-
sache, Vertreter zweler VonN ihrem Kırchlich-theologischen Selbstverständnis her
unterschiedlicher Kırchen diese Jlexte verabschiedet aben, darf nıcht unterschätzt WCI-
den anche Jextpassagen lıefern den Nachweıs, dalß vermutete Unterschiede weıt
mınimaler als erwartet sınd DZW. vielleicht Sal nıcht existieren. Als e1ispie. könnte INan
dıe Formulierungen über dıe Entstehung des Kanons zıtleren: » DIe Kırche hat den Kanon
bestimmt, weıl s1e In diesen CNrıften dıe göttlıche Offenbarung in der authentischen
Stimme der Apostel als der berufenen Zeugen Jesu Christı hörte Später hat S1e Urc
Synoden dıe SCHNAUCNH Grenzen des Neuen Testamentes festgelegt« eX' C: $ 4) on
diese Satze lassen das viel dıskutierte Prinzıp der Reformation über die »Sola Scriıptura«

einem Sanz anderen 16 erscheıinen. Denn WCNnNn dıe Kırche den Kanon bestimmt
hat, dann muß dıe Heilıge Schrift 1im Rahmen der TC und der In ıhr aufbewahrten dADO-
stolıschen Überlieferung verstanden werden und ann mıthın nıcht isoliert werden.

uch dıe zeıtliıche Planung, nämlich dıe Kommission alle ZWEeIl Tre ZUsammen-
kommt und ihre Jeweılige Plenarsıtzung In den Zwiıschen]Jjahren Uurc eınen Unteraus-
SC vorbereıten läßt, hat sıch konstruktiv ausgewirkt. Der krıtische Betrachter des DbIS-

Vgl hlerzu Episkepsis (B:9 4 —
I8 Vgl In diıesem /usammenhang uch das diıesbezüglıche posiıtıve el des Metropolıten von alke-
don Bartholomäos Archontonis darüber 1in Episkepsis 59 6—7. Vgl uch weıtere Interviews
1IN: Episkepsis 1477 (15 Z—
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herigen erlauis des Dıalogs wiırd allerdings feststellen dıe Kommıissıon Von der The-
matık her sıch noch auf der uCcC nach Konzept eiIımnde! Ihr weiıterhıin 1in

gründlıches umfassendes theologisches Programm ezug auf dıe Themen, welche
noch behandelt werden ollten Das en olchen Konzepts 1aßt das gesteckte und
für sıch schwer erreichbare Ziel der »vollen Kirchengemeinschaft« noch schwieriger e_

scheinen
Der kritische Leser wird ferner ohl den Eindruck bekommen das Ziel der »VOl-

len Kirchengemeinschaft« auch VoNn der Struktur der SCHN  N Texte her nıcht näher-
gebrac wird DIie Texte ziehen manchen Passagen l deskriptive Sprache VOT

Ian dadurch etwa dıe unterschiedlichen Posıtionen der beiden Kıirchen rfahren
kann Ist aber C1INC solche Sprache1 ZUT »vollen Kirchengemeinschaft« führen?
Müßte dıe Kommıissıon nıcht vielmehr die inhaltlıch bestehenden Dıfferenzen anhand der
altkırchlichen Tradıtion klaären versuchen? Commun1que der vlierten Plenarsıtzung
TC 198/) wırd der NECUC SCHMICHISAMC ext folgendermaßen gewertetl » DIe Erklä-
Tung Schrift und Tradıtion 1st Von der CINCINSAMICH Kommıissıon nıcht als vollständiıges
Konsensusdokument über das ema gedacht Ihre Funktion be1l dem weıtergehenden
Dıalog besteht vielmehr darın den aktuellen Stan  &. der UÜbereinstimmung darzulegen und
SOMIT C1NC rundlage für weıtere Schritte schaliien Dıie vereinbarte rklärung selbst
legt Bereiche nahe weıtere Dıskussion zwıschen Lutheranern und rthodoxen erfor-
derlich 1st ! In welcher Weıise und mıiıt welcher Konsequenz verfolgt dıese zweiıftfellos
richtige ng das Ziel der vollen Kirchengemeinschaft«? der Was bedeutet ezug
auf dieses Ziel der unterschiedliche Kanon des en Testaments hinsıchtliıc der »Anagı-
gnoskomena«? Hat dıe Kommıissıon dıesem Fall ihre Hausaufgabe erledigt?

Die SEMEINSAMEN Texte

Die go  C  e Offenbarung“®
10A) Gott den nıemand JC gesehen hat (Joh 18), OIlfenDa: siıch den Menschen der

Geschichte Urc. SCIN Wort und raft (EvE|  101} Diese mıt der chöpfung der
Welt beginnende Offenbarung Gottes Apg 14, 15 —— {7) wiırd vollendet UrCc. SCIMN e1ls-
werk (OLKOVOMIO) Christus, der Ausgießung des eılıgen Gelstes und der Ver-
heißung chöpfung.

(2) Der dreieinige Gott den WIT glauben und den WIT bekennen hat göttlıche
Weısheıt und SCINeEN gnädıgen ıllen Heilswerk OIfenDa das ıhn uns als
chöpfer Erlöser und Vollender aufzeigt und als den künftigen chter der SanNnzCh
Menschheıit Gottes Verheißung en Jestament als 6 vielifac und auf verschiıedene
Weıse den Vätern geredet hat Uurc dıe ropheten € und ihre r  ung

Vgl das Commun1ique und den BEMEINSAMCN Text Episkepsis Nr 381 1987) 15 der ıtıerte Pas-
SUuS uch diese Texte sınd cht fehlerfreiı 11 riechische uberse! Eınıge Fehler entstellen den 1Inn des
exX! SS (S Zeıile stal I10.pa000EWG steht I DanNC

Die authentische Fassung SOWO! dieses als uch der ıden nächsten exte 1st dıe englısche Orıginalfas-
SUNg, für die aterzı! der griechische bzw lateinısche Wortlaut
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esus Christus tellen nıcht NUT dıe Geschichte der Offenbarung Gottes dar, sondern auch
die Geschichte der rlösung der Menschheıit. Die Offenbarung ist das Wort (Gottes und
das Wort über Gott; S$1e ıst zugleic das Wort, In dem CS Bestimmung und eıl er
Menschen geht

(3) Gott selbst rettet Menschen aUus ihrer Verlorenheit und iıhrer Entfiremdung Von ıhm
und führt S$1e€ ZU wahren en in der chöpfung (2 Kor 3, 1/) Die Miıtte se1nes
Heilswerks ist dıe Sendung seines Sohnes, der »Tür uns Menschen und uUunserem eıl
VOo i1imme. gekommen ist, Fleisch ang!  INMECN hat urc den eılıgen Geist Von der
ungfrau Marıa und Mensch geworden ist Er wurde für uns gekreuzigt«, ist auferstanden

en »nach der Schrift und aufgefahren in den 1mme Er sıtzt ZUT Rechten
des Vaters.« urc den erhöhten errn g1el der Vater den eılıgen Gelst auf se1in 'olk
aus und bringt seine Offenbarung FA SC erselbe Heılıge Geıist, der ÜTrC
die Propheten gesprochen hat, ist in der apostolıschen Botschaft (KNDUVYUO) wirksam,
indem CT den Sohn verherrlicht und en Glaubenden Heilserkenntnis gewährt (Joh
14, 13—16), bıs dıe r  ung er Verheißungen 1mM Reıiche Gottes Jüngsten Jag CI-

ang wird.
11{ (4) Gottes Offenbarung in Jesus Chrıistus wırd in der Kırche und Urc dıe Kırche

als Christı Leı1ıb verwirklicht. Das Heilsgeheimnıs VOon Ostern und ingsten hat dıie Kır-
che des Neuen lestaments gestiftet, in der die Offenbarung gelebt, verkündigt und weılter-
egeben wIird. Der Heılıge Ge1lst rag das en und Wachstum der Kırche bIs ZU Jüng-
sten Jag Uurc die Verkündıgung des Evangelıums in der der apostolischen Tradıtion
und ihre Weıtergabe VonNn Ort und VoNn Generation Generatıon, nıcht NUT in Wor-
ten, sondern Urc das SaNZC en der Kırche

(5) Die eılıgen CNrıften sınd inspiriıerter und authentischer USdrucC der Offenba-
Tung Gottes w1e der Erfahrung der IC iıhrem Ursprung In der fortgehenden Erfah-
Tung der Kırche VoN ihrem en in Christus, In Glaube, 1€' und 1im Gehorsam des
Gottesvolkes samt seinem Gottesdienst werden dıe eılıgen CNnrıfiten eın lebendiges Buch
der Offenbarung, dem Botschaft (KNDVYUO), ogma und en der Kırche nıcht wıider-
sprechen dürfen Weıl Urc dıe Leıtung des eılıgen Gelstes das ogma der Kırche mıt
den eıligen CNrıften übereinstimmt, wıird das ogma selbst einem dem Wechsel ent-
obenen Zeugnis für dıe Wahrheıit der Offenbarung. So ist der Leıtung des eılıgen
Geılstes dıe göttlıche Offenbarung in der Kırche lebendig Hurc die Heılıge Schrift und
dıe Heılıge Tradıtion.

(6) »Wenngleıich dıe eılıgen und gottgehauchten CNrıfiten ausreichend sınd für dıe
Darlegung der Wahrheıt, g1bt 6S auch viele Bücher uUunseTIer selıgen Lehrer, dıe dazu VeCeI-

faßt sınd; WeT nach ihnen greift, wird in ihnen gewissermaßen das Verständnis der eılı-
SCH CNrılten erlangen« Athanasıios, Contra gent L3 25,4)
Allentown/PA, USA 3 —4(). Maı 985
Unterschriften der anwesenden Mitglıeder der Gemischten Kommission“!

21 Von den anwesenden Mitglıedern des LWB verweigerte Frau Profi. Dr. IS! Bettenhausen, wıie bereıts
erwähnt, ihre Unterschrift.
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Schrift un! adıtlon

Die göttlıche Offenbarung des Heılshandelns (OLKOVOUMILO) Gottes 1Im en und 1im
Neuen Jestament, das in der Person VONN Jesus Christus vollbracht ist, wırd der Welt Uure
das irken des eılıgen Geistes vermiuittelt. Dieses Heıilshandeln Gottes Urc den Sohn
iIm eılıgen Geilist ist das Wesen des eıls-Evangelıums (EDAYYEAOV)

Das Wort Gottes, das den Propheten bekannt emacht WAäl, wıird uns offenbart Uurc
dıe Inkarnatıon, das en und Lehren, dıe Passıon, Auferstehung und 1mme. Jesu
Christi SOWIE dıe Aussendung se1nes Geilstes Pfingsten. urc all das hat Jesus Chri1-
STUS dıe Einheit der Testamente und dıe Kontinulntät der e1in für Hlemal dargebrachten
abe se1nes Leıbes und seINeEs Blutes für eıl SOWIeE seine bleibende Gegenwart be1l
uns DIS ZU Ende der Zeıten bewirkt und gewährleistet. Deshalb ist das e1ls-
Evangelıum, das dıe eılıgen Schriften bezeugen, nıcht iınfach en VonNn Oder über
Gott, sondern das hypostatische Wort Gottes, das Mensch wurde. Dieses e1ls-
Evangelıum, das uns Urc das ırken des eılıgen Gelstes Von der Kırche bıs ZAR Ende
der Zeıten vermittelt wiırd, ist dıe Heılıge Iradıtion.

Dıie Heılıge Tradıtion 1st der authentische USdaATrTuC der göttlıchen Offenbarung In
der lebendigen r  rung der Kırche als des Le1ibes des menschgewordenen Gottes.
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UrC| das iırken des eılıgen Ge1lstes g1bt dıe Kırche mıt ihren Sakramenten und ihrem
geistlıchen en dieses Evangelıum VoNn uUunNnseceIeI Rettung weiıter. Deshalb ist der apostoli-
sche Glaube der Kırche nıcht 11UT Proklamatıon, sondern C ist selbst »Inkarnıerter«
Glaube 1, l; vgl »EVUNOOTATOC MIOTICK, Maxımos Conf. , Quaestiones Pa

D) in der Kırche

Dies Evangelıum (EDAYYEALOV) des e1Ils ist der Inhalt der eılıgen Tradıtion, WIEeE
6S In der Schrıift, dem en der eılıgen er Zeıten und der konzılıaren Tradıtion der
Kırche erhalten, bezeugt und weıtergegeben istmn T e e a e e T a A Die orthodoxen und dıie lutherischen rchen en die gleiche 1Del, dıe das Ite
und das Neue Testament umfaßt, aber dıe folgenden zehn Bücher des en Testaments
sınd in uUuNnseIenN Kırchen In unterschiedlichem aße verbindlıch, nämlıch Judıth, Esra

Makkabäer, Makkabaer, Makkabäer, Tobıas, Jesus Siırach, Weısheit Salomos, Ba-
ruch und der T16 Jeremias. In der Tukunft werden WITr ulls mıt dem Problem des Kanons
gründlıcher befassen mussen

Es ist erselbe drejieinıge Gott, der sıch 1im en und in seiner 1m Neuen esta-
ment OIflenDa Das Ite Testament enthält Gottes bedingungslose Heıilsverheißung, das
Neue estamen! deren r  ung in Chrıistus Urc. den eılıgen Gelist €e1! JTestamente
offenbaren Gottes el über dıe Unı innerhalb und außerhalb des Volkes Gjottes und
Gottes erlösende na| in Chrıstus. Da dıe Heılıge Schrift das Werk des eılıgen Gelstes
ist, ist das Krıteriıum für ıhr rechtes Verständnis Jesus Chrıstus selbst in en und re
der eınen, eılıgen, katholıschen und apostolischen Kırche

Die Offenbarung Gottes, auch In der eılıgen Schrift, geht über jeden verbalen Aus-
TuUuC hınaus. Sıe bleibt en Geschöpfen verborgen, besonders dem sündıgen Menschen
(MAAÄQLÖC AVODWTOC) Der wahre Sınn der Schrift kann NUT Uurc den eılıgen Gelst
offenbart werden, in der lebendigen Erfahrung des eıls, w1e dıies uUurc das cNrıstlıche
en in der Kırche ZUT Erfüllung kommt Diese katholısche Heılserfahrung in der Kır-
che ıst zugleıc der einz1ıge authentische Ausdruck für das wahre Verständnıiıs des Wortes
Gottes.

Dıe Heılıge Tradıtion als fortwährendes ırken des eılıgen Ge1lstes in der Kırche
ommt 1mM en der Kırche A USdTruC DiIie Beschlüsse VOonNn Oökumeniıschen
Konzıiılen und lokalen Synoden der Kırche, das Lehren der eılıgen Väter, lıturgische
Texte und Rıten sınd besonders wichtige und verbindliıche Ausprägungen dieses mann1g-
altıgen Wiırkens des eılıgen Gelmstes. Allerdings ist nıcht jede Synode, dıe orthodox
se1ın behauptet, nıcht jede Tre eines kırchlichen Autors, sınd nıcht alle Rıten USdaruCcC
der eılıgen Tradıtion; sS1e. sınd 6S NUT, WEeNN s1e Von der SaNZCH Kırche ANSCHOMIMCH WOT-

den S1Ind. Es handelt sıch el vielleicht 1910808 menschnhlıiıche Tradıtionen ohne dıe Präa-
SCMIzZ des eılıgen Geistes. Aus diesem TUN! ist das Problem der Krıterien ZUT Bestim-
INUNg des Vorhandenseins der eılıgen Tradıtion in den kırchlichen Tradıtiıonen sehr
wichtig und bedarf weıiteren Studiums.

Deshalb können solche kırchlichen Entscheidungen, die ufe die unıversale Kırche
als wahre Formulıerungen der Intention der eılıgen CNrıften rezıplert sınd, ihrerseıits
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als authentische Krıterien für Gilaube und Bekenntnis der Kıirche angesehen werden (vgl
Vinzenz VonNn Lerin, Commonitorium Z 50, 640) Die Lehrentscheidungen der Kır-
CNe, dıe dıe Heılıge Trınıtät und (Gottes eilshandeln in Jesus Chrıistus Uurc. den eılıgen
Gei1st bekennen, sınd Rıc  inıen ZUT Verteidigung der ahrne1ı das Falsche Uurc
Verkündigung, Bekenntnis und ıhr en In Christus g1bt dıie Kırche das Gehe1imnis der
Offenbarung Gottes weiter. Dıie Lehraussagen der Kırche sınd in ihrem SaNzZcCh geistlıchen
en verwurzelt und werden gleichzeıltig davon eprägt. Wıe der Basıle10s der TO!|
iın ezug auf Heılıge Schrift und Heılıge Tradıtion versichert: » diese beiıden en im
10 auf den frommen Glauben dıe leiche Kraft« (Basıleios, De spırıtu Sancto, 27,66

32
An einer anderen Stelle argumentiert der hl  asıle10s zugunsten der doxologıischen

Wendung »DiIie Ehre se1 geme1ınsam dem Vater und dem Sohne« (N Ö0Ea KOLVN aTtpli
KAal Yi@) Zuerst aufgrun| ein1ıger Väter; dann fahrt w fort »Aber 68 ist für uns nıcht
reichend, daß dıes eine Tradıtion der ater ist Denn auch S1e folgten dem ıllen der He1-
1gen chrıft, WeNnNn s1e iıhre Prinzıplen aus den Zeugnissen nahmen, dıe WIT euch kurz

aus der eılıgen Schrift vorgelegt aben« (Basileios, De spırıtu SanCcto, 726
42 96)

10 DiIie Funktion der eılıgen CcCNrıften esteht darın, der Authentizıtät der lebendigen
Erfahrung der Kırche dadurch dıenen, daß dıe Heıliıge Tradıtion VOT en Versuchen
der Verfälschung des wahren auDens (vgl ebr 4, 12 u.a bewahrt wird, und nıcht
darın, dıe Autoriıtät der Kirche, des Leı1ibes Christı, untergraben.

11 Was dıe Beziehung zwıschen Schrift und Tradıtion eitrı schlıen über ahrhun-
derte hinweg eiıne große Dıfferenz zwıischen orthodoxer und lutherischer Tre beste-
hen Dıie rthodoxen nehmen mıiıt Befriedigung dıe Versicherung der lutherischen Theolo-
SCH ZUT Kenntnis, dıe Intention der Wendung »sola scrıptura« 6S immer SCWECSCH ist,
auf dıe göttliche Offenbarung, Gottes Heilshandeln in Chrıstus In der raft des eılıgen
Ge1lstes und somıt auf dıie Heılıge Tradıtion der Kırche hıinzuwelsen, W1e Ss1e 1ın diesem
Dokument beschrieben ist, und sıch menschnlıche Tradıtionen richtet, dıe dıe
authentische re der Kirche verdunkeln

Auf dıe Schrift verweisen he1ßt auf das Heıls-Evangelıum, auf Christus und deshalb
auf dıe Heıilige Tradıtion, dıe das en der Kırche ist, verweıisen, die chrıft ZU

Kriteriıum der Authentizıtät der eılıgen Tradıtion wiırd, und dıe Einheit und tholiz1-
tat der Kırche betonen ZU freudiıgen gemeiınsamen Lob des Dreieinigen Gottes

Od0OXe Akademıie VoNn Kreta, Maı unı 1987

Unterschriften er anwesenden Mitglieder der Gemischten Kommissıon
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Kanon und Inspiration der eiligen Schrift

Die Heılige Schrift ist eın großer der Kırche und dient als Norm für ihren Jlau-
ben und ihr Leben Das Alte estamen! bezeugt dıe Selbstoffenbarung des Dreieimigen (jot-
tes in den Propheten den Vätern 1 Es bezeugt Gottes Taten der (  ng und
des Gerichts, Gottes Forderungen nach tfreuem Gehorsam und seıne Verheißung des kom-
menden Retters der Welt Das Neue Testament bezeugt, Gott der Vater seinen Sohn
In dıe Welt gesandt hat, ensch werden, geboren VonN der ungfrau Marıa (Lk
1, 30—3I; Gal 4, 4), und 6I ihn auferweckt hat VOoN den Oten in der Kraft des eılıgen
Geilstes Röm 1, So öffnete der Dreijemige Gott en Glaubenden aus en Völkern das
JTor ZU ewigen Leben Die eine Kırche AUN en und Heıden, 1im eılıgen Gelst ZU

rl Christ!ı gesammelt, hat die hebräischen Chrıften, dıe der ulus den »Alten Bund«
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oder »das Alte Testament« (2 Kor 3 14) oder »heılıge Schriften«, 12,24:; KOr 15, 3.4)
nannte, ANSCHNOMUNCH und spater den Kanon der Bücher des euen estamentes festgelegt.
es und eues Testament miteinander umfassen dıe der eılıgen chrıften, dıe

der LKe

Der Kanon der Heiligen CI
Die UNSeICSs Herrn Jesus Chrıstus und seiner pOS' WarT dıie ‚gC Is-

raels (vgl 4, 62 Sıe SC das Gesetz und dıe ropheten eın und enthielt andere
Schriften, WIe dıe Psalmen, dıe diesen eiıinen besonderen orrang So
hatte die Kırche VoNn nfang einen festen gemeınsamen Kern des Kanons für das Ite
lTestament. Hınsıchtlich der Einbeziehung einıger Schriften Jüdıschen rsprungs gab 6S

rschiedliche Gewo  eıten nebeneinander in der TC Das ONZ1 VonNn (Quinisex-
tum) hat verschledene Bräuche er rchen sanktıonıert, darunter den kurzen Kanon,
einen miıttleren Kanon und einen allumfassenden Kanon

ach dem gemeiınsamen Glauben der TC! zielt Gottes Offenbarung in den eılıgen
chrıften des Alten estamentes auf dıe Menschwerdung seines Ohnes, Jesus Christus, der
gekreuzıgt wurde und VonNn den Toten auferstand unseIrIer ettung wiıllen. Die TC
lehrt, Gottes Sohn bereıts VOT der Inkarnatıon der Offenbarer für dıe ropheten

KOor Joh 8, 38) Das e1lswer. des Dreieinigen Gottes (OLKOVOMIOA) ist vollendet
In der Ausgießung des eılıgen Gelstes ın Pfingsten und der ung der Kırche Apg
Z 1.17). dıe auf dıe I  ung wartet Dıe Tradıtionen über den menschgewordenen Herrn
selbst und dıe Botschaft der pOS wurden mıt den eılıgen cChrıften sraels als iıhre Hr-
ung und Vollendung (Hebr 10— Kor „ 318 verbunden. Diese NECUCHN Schriften,
Niederschlag der mündlıchen apostolıschen Überlieferung, wurden das Neue Testament

Der Anfang dieses neutestamentlichen Kanons reicht bıs in dıe Zeıt der pOS'
rück Am Ende des zweıten Jahrhunderts stehen seıne TtTundbestandteıle fest die vlier
Evangelıen, dıe Apostelgeschichte, die rıiele des Apostels ulus und dıie großen Ol1-
schen Briefe. Die Kırche hat den Kanon bestimmt, weıl s1e in diesen Schriften die göttlıche
Offenbarung in der authentischen Stimme der Apostel als der berufenen ugen Jesu
st1 hö  - pa hat s1e UrCc Synoden dıe SCNAUCH Grenzen des Neuen €es!  en! fest-
gele:

Die Anerkennung der eılıgen Schriften des Alten und Neuen Testamentes, der christ-
lıchen 1bel, ist eine der wichtigsten Entscheidungen der IC auf ihrem Weg VonNn Pfing-
STE) bıs ZU  = Jüngsten Gericht Wır glauben und ehren geme1lnsam, die IC be1 dıe-
SCI Entscheidung VO!] eılıgen Geist eleıtet wurde.

Die frühe TC hat in diesen Schriften dıe prophetische Verheißung und dıe Uüul-

sprünglıche apostolısche Botschaft wledererkannt, Von der die TC| lebt, und dıe NOTINaA-

ti1ve Autorıität dieser Schriften anerkannt Über dıe Kanonizıtät der Bücher der Heılıgen
ntschied etztlich der Konsens der TITC| unter der ng des Heılıgen Geılnstes.

Dieser Konsens bleıbt für uns gullıg, unabhängıg davon, welchem rteıl heutige hıstor1-
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sche Forschung über dıe Verfasserscha: einzelner CNrılten kommen Mag In ezug auf den
mfang des neutestamentlichen Kanons g1bt 65 keıne Unterschi zwıischen unNnseren
Kırchen

Das Ite Jestament umfaßt dıe 30 kanonıschen Bücher GenestI1s, Xodus, vıtıkus,
Numer 1, Deuteronomıium, Josua, Rıchter, Ruth, Önıge 1 Samuel), Könıige
(2. Samuel), 3. Könige (  Ön1ge), 4. Könige Önı1ge), hro: 2.Chronik, Sra
(Esra), Nehemıia, er, en, Hı0b, Sprüche Salomos, Prediger Salomon, das ohe-
lıed, JesaJa, Jeremiua, Klagelıeder Jeremias, Hesekıel, Danıel, Obadja, Joel, Jona, Amos,
Hosea, iıcha, Nahum, Zephan]ja, Haggal, Sacharıa, aleachı und dıe zehn
»Anagıgnoskomena« auC) »deuterokanonisch« genannt), die den lutherischen
phen« entsprechen; S1e sınd, mıt dem Namen der orthodoxen Iradıtion: 1. Esra,

Makkabäer, Makkabäer, akkabäer, Jobıas, Jesus 1raC. Weiısheit Salomos, Baruch
und Brief Jeremias. “*

Das Neue Testament umfaßt Schriften atthäus, arkus, Lukas, Johannes, Apo-
stelgeschichte, Römer, . Korinther, 2. Korinther, Galater, Epheser, Phılıpper, Kolosser,

Thessalonicher, Thessalonicher, Timotheus, Timotheus, Titus, Phılemon, Hebräer,
Jakobus, S’ ©  S; Johannes, 2. Johannes, Johannes, Judas, dıe enbarung
des Johannes

Wır aDen eiıne gemeinsame ‚ge Wır lesen sS1e. in unseren Gottesdiensten,
WITr gebrauchen s1e katechetisch In der Liturgie ist dıe vangelienlesung immer der Ab-
schluß und Höhepunkt in der Reihe der bıblıschen Texte. Jesus Christus ist dıe Miıtte der
eılıgen chrift, der CNIUSSE ıhrem Verstehen, der Oollender ler Verheißungen
Gottes

Das Alte Testament lag der IC Von Anfang N In ebräischer und griechischer
Sprache VOTIL. Das Neue Testament ist griechisch geschrıieben. Die TE hat dıe Heılıge

immer NeCU dıe Sprachen vieler er übersetzt. Diıe vielen prachen der einen
Heılıgen sınd Ausdruck des ens der einen IC in vielen Sprachen und ultu-
IC}  - uch darın trıtt hervor, der Kanon der eılıgen eine besondere TUC. des
ens der Iche und eiıne besondere Gabe für dıe TC ist

Anm des Jextes: Dıie Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen Kırche enthalten keine Auflıstung
der biblischen Bücher, weil der Kanon der eılıgen Schriften Von der Reformation als ıne vorgegebene TODE
rezıpiert worden ist Dementsprechend g1bt uch keine für alle lutherischen enverbindliche Abgrenzung
des alttestamentlichen Kanons. In ıin uthers Übersetzung, dıe für das deutsche Sprachgebiet maßgebend
geworden Ist, werden folgende Bücher und Texte als »Nützlıch und gut ZL lesen« den Apokryphen gerechnet,
wobe!l diese Bezeichnung Jer cht Von der Kırche abgewilesene Schriften meınt: Weısheit Salomos, 1O=-
blas, Jesus irach, aTruc) akkabäer, akkabäer, ‚USAal er, Susanna, Bel und der Drachen, das

Asar]jas, der Gesang der Dreı Männer 1Im Feueroifen, das Manasses.
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Die Inspiration der Heiligen CI
I In der eılıgen Schrift wırd gesagt »Alle TE VOoNn Gott eingegeben, ist nütze ZUT

LEHTE., ZARER Aufdeckung der Schuld, ZUT ESSerung, ZUT Erzıehung in der Gerechtigkeit,
en ensch es se1 vollkommen, jedem Werk geschickt« (2 Tım 37 16 »Es
ist noch nıe eıne Weıssagung au menschlıchem en hervorgebracht; sondern VonNn dem
eilıgen Geilst getrieben en Menschen im Namen Gottes geredet« (2 Petr 1, 20L Von
Inspiration (OEOTVELOTIA) der eılıgen Schrift sprechen, he1ißt, VOoO Werk des eılıgen
Gelstes sprechen. Wenn Chrısten dıe Schrift als inspirliert erklären, machen S1e eine Aus-
SapCc über den Weg, den Gott EW hat, unter seinem 'olk wirken. Die Heılıge
Schrift ist eines der ittel, UrCc dıe der Heılıge Gelst Zeugnis für dıe Wahrheıt g1bt und
den Glauben der Gläubigen inspiriert und rag

Die rage der Inspiration der Bücher der eılıgen Schrift führt unNns zurück auf das
iırken des Gelstes be1l ihrer Entstehung, 2110 dıe Inspiıration der Autoren, und welst VOTaUs

auf das ırken desselben Geilstes in der Kırche, der dıe Schrift verstehen ehrt und die
Gläubigen ihrem Ziel führt

13 Dieses Ziel ist nach dem Zeugn1s der Apostel und der Tre der Väter eiılhabe
ottes Herrlichkeıit „Welche CT erecht emacht hat, dıe hat auch verherrlicht« Kom
8’ 3 ’ vgl Joh 3, der Dreieinige Gott selbst se1ine chöpfung aus ihrer Verloren-
heıit und Entiremdung rettet und ZU wahren eDeEnN führt, ist das ema er göttlichen
Offenbarung. Dıe Heılıge chrift ist das VONN Gott inspirlierte und kanonısche Zeugni1s der
Offenbarung, die selbst allerdings alle Möglıichkeiten des Begreifens und Ausdrückens
überste1gt. Als Bezeugung der Offenbarung ıst dıe Heılıge Schrift Gottes Wort Die NspIl-
ratiıon ist das irken des eılıgen Geilstes In den Autoren der eilıgen Schrift, S1€.
die Offenbarung bezeugen (Joh 5 39) ohne Irrtum über Gott und seine Wege und Miıttel
ZUT Rettung des Menschen. Deshalb beschreıiben dıe Autoren der eılıgen Schriften Got-
tes Wege mıt seiner chöpfung und seinem 'olk und bezeugen damıt Gottes Herrlichkeıt,
dıe den ugen der Ungläubigen verborgen ist Inspiration ommt aus der rfahrung der
Offenbarung VonN Gottes Herrlichkeit kraft des eılıgen Geistes. Den Propheten des en
Jestamentes, den Aposteln und Propheten des Bundes (Eph 220 3, 5) OITenDa:
Gott seilıne Herrlichkeıit e1 ist festzuhalten, daß Verherrlichung untrennbar VoN TeUZ
und Leıden ist, nıcht UT für uUuNseICcN Herrn Jesus Chrıstus (Joh 12 2 32) sondern auch
be1 denen, dıe ıhm nachfolgen Gal Z 19 Verherrlichung ist Verwandlung und Erneue-
rTung des Menschen Röm 12 Sıe hat dıe Autoren der eılıgen Schrift ermäch-
tıgt, (Gottes Wort verkündigen und schreiben.

ropheten, Apostel und Heılıge, die Gottes Herrlichkeit rfahren und in der eili-
SCH Schrift bezeugt aben, sprechen die Wahrheit über (jott und dıe Wege ZUTr Gemeiin-
SC mıit Der hl uUius chrıeb » Der geistliche ensch wırd selber VonNn nıe-
mand gerichtet. Denn Wer hat des Herrn Sınn erkannt, oder WeTl 111 ihn unterweıisen?
(Jes 40, 13), WIr aber en Christi Sınn« KOr Z B£.) OdOXeE und lutherische
Theologen stimmen darın übereın, daß 6S keine Ahnlichkeit oder Analogıe Sein (ana-
og1a ent1s) zwıschen Gott und chöpfung gibt, obgle1ic das Geschaffene Von CGott aD-
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äng Deshalb chrıeb der . Gregor der eologe: »Es ist unmöglıch, Gott Uu-

drücken, und noch unmöglıcher, iıhn begreifen« (Oratıo Theologıica Zn
Diejenigen, die Gottes Herrlichkeit rfahren aben, dıie in sıch selbst weder In Wor-

ten ausgedrückt noch in edanken begriffen werden kann, sınd doch inspirliert, Aus-
TUC und Gedanken der allgemeınen Sprache verwenden, andere der gleichen
Erfahrung leıten. Der Uulus schreı1bt: »Weıl iıhr eF se1d, hat Gott gesandt den
Gei1st se1ines Sohnes in UNsSscCIC Herzen, der ruft Abba, heber Vater!« (Gal 4, Dies Kom-
INCN des Geilstes in dıe Herzen ist dıe normale orm der Inspiration in den Gläubigen
Röm S,lDer Heılıge Gelst bewirkt dies Urc dıe Predigt, das Tren und
en solcher, dıe bereıts inspirıert sSınd Röm 10, I3—-D:; Kor 4, 16; IL, L)

16 Die ttestamentliche poche bereitete den Weg für dıe Annahme der Inkarnatıon
des Sohnes Gottes Uurc dıe prophetische Tradıtion, W1e sS1e Uurc den ]1. Johannes den
Täufer repräsentiert wırd, Urc Marıa, dıe Mutter Gottes, und Urc. andere Glaubende,
die ihren Platz in der en christlıchen Gemeiınnde fanden Christus offenbarte sıch selbst
als der, der von Natur dıe gleiche Herrlichker mıt seinem Vater hat, Uurc se1in ren,
seine 'under und besonders Urc. dıe Offenbarung seiner Herrlichkeıit seiner auilie
und erklärung, der Kreuz1igung, Auferstehung, iImme.  rt, Urc Pfingsten. urc
Pfingsten wurde dıe Kırche der Leıib Christiı und wiırd in alle Wahrheit gefü

F7 Diıe wechselseitige Durchdringung Von Offenbarung und Inspıratıon, die in 1Nng-
sSten g1ıpfelt, sıch en der Kırche fort Im eDen der Kırche werden Christen,
dıe »e1n Tempel des eılıgen Ge1istes« Kor 6, 19) und deshalb Glieder des Leıbes Christı
Sınd, in alle ahrhne1ı C in der Erfahrung der Verherrlichung, WIE der Herr ZU

Vater gebetet hat »Vater, ich will, ich bın, auch die be1 mMIr selen, dıe Du mMIr
egeben hast, amıt S1e meıne Herrlichkeit sehen, dıe Du MIr gegeben hast, enn Du hast
mich gelıebt, ehe der rund der Welt gelegt (Joh

18 uUusarucke und Gedanken bıblıscher Autoren ber Gott sınd inspirlert, weiıl s1e dıie
irrtumsfreien Wegweiser ZUT Gemeimnschaft mıt Gott Sind. ber dıe Autoren en keine
Inspıration über geschallene Wahrheiten erhalten, außer Gott dıe Welt nach seinem
1ıllen AUuSs dem 1C (ex nıh1lo) geschaffen hat uch dıe menschliıchen Worte Christı
siınd Wegwelser ZUr pfingstlichen Verherrlichung und sind nıcht dıese Verherrlichung
selbst, da Gott, WI1e f3 in der Verherrlichung OITlenDa: wird, weder gedacht noch SC-
TUC werden kann Deshalb ist die Heılıge chrı nıcht als Ersatz für wissenschaftlıche
Forschung benutzen. Einige RBücher der sınd von olchen Autoren geschrieben,
die selbst dıe Verherrlichung erlangt aben, während andere Bücher über S1e oder über
historische Ereignisse geschrieben wurden.

Authentische usleger der eılıgen Sind Menschen, dıe dıe leiche Erfah-
Tung der Offenbarung und Inspiration iIm e1 Christı hatten WI1Ie die biblischen Schre1-
ber. Deshalb ist notwendig für eın authentisches Verstehen, jeder, der dıe
lıest öder hört, VO  = eılıgen Geilst inspirıert ist Dıe Odoxen glauben, solche
authentische Auslegung der Dienst der Kırchenväter ist, WI1Ie 4 besonders in den Entschei-
dungen der ökumenischen Konzıle ZU Ausdruck ommt Lutheraner stiımmen



0® Theodor Nikolaou Der Offizielle Orthodox-Lutherische Dialog
Girundsatz Die lutherischen Bekenntnisschriften versichern, daß nı1ıemand Jesus
Chriıstus glauben kann aufgrun: se1iner eigenen Vernunft oder Fähigkeıten, sondern daß
CS der Heılıge Geilst Ist, der äubıge eru sammelt und erleuchtet Uurc das Evange-
lıum, gleich WIE 1: dıe Kırche auf en eru sammelt und erleuchtet und Ss1e
De1 Jesus Christus in dem einen wahren Glauben es Luther, Kleıiner Katechismus).

Bad egeberg, — /. September 989

Unterschriften er anwesenden Miıtglieder der Gemischten Kommıssıon

Delegierte der Orthodoxen Kirche

Okumenisches Patriarchat: Metropolıit VOon 111Drı1a Emilıanos
Archiımandrıit Dr. Gennadı1o0os LimouriIis
Prof. Dr Dr Theodor 1KOla0u

Patriarchat VonNn lexandrien Prof. ası Anagnostopoulos
Patriarchat Von oskau Erzbıischof VonN Berlın und Zentraleuropa German

Prof. OS1pov
Patriarchat VoNn Rumädnien: Metropolit VonN ana Nıcolae

Prof. Dr. Viorel onı
Dıakon loan CCaraza

Patriarchat VonNn Bulgarien: Prof. Dr. Totıu Koev
Kırche Von ‚ypern Metropolıit VONn Lemessos Chrysanthos

Prof. Dr. Dr. eorg Metallınos
Kırche VOoN Griechenland. Prof. Dr. Johannes Romanidis“®
Kirche Von Olen Ws1ewolod Konach
Kirche Von Georgien: Metropolıit VoNnNn Sukhum!1 und azet1l aVl

Protopresbyter Guram Shalamberidze
Kirche der Ischechoslowakei Bıschof Dr. Christoforos ulecCc
Kirche VoN INNLAN eıkkı Huttunen

Delegierte des Lutherischen Weltbundes

Bıschof Dr. rlheınz Prof. Jane Strohl
Dr. olfgang Ullmann Prof. Dr Faıry VOoNn Lilienfeld
Prof. Dr. Anna Marıe Aagaard Bischof Dr. eV1 To1viaiınen
Prof. Dr. Jackayya Prof. 1Toomas Paul
Pastor Jasgara Hırpo Prof. Dr roly Gabrıs
Prof. Dr. Gerhard Krodel Prof. Dr. Dr. eorg Kretschmar
Prof. Dr. Hermann Pıtters Dr Eugene Tan!
Prof. Dr. Fred Meuser

Der Metropolıit Von Phokıs Athenagoras hat das OKumen! NIC| unterschrieben, weil anderer Ver-
pflichtungen inzwischen abgereıist WAÄdI[l.


